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Oie Gemeinde Graben, Landkreis Augsburg, erläßt aufgrund des § 2 Abs. l, der
';-r) 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der BekanntiDachung vom
0°. D?'. ^^!bar 1986 (BGB1 . IS. 2253), des Art. 91 der 3ayQ r-schen Bauordnutiy (8ay
. '3Ci , ßc!yi;?S-'?132-l-I) und des Art. 23 der GeiTieindeordnung für den Fi-'i^sfc.aät
.^svsr'-i ;30, 3ayRS-2020-l-l-I) Folgänden Sebauungsp'l an a'\'-^

SATZUNG
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5.1

Inhalt des Bebauungsplanes

Für das Gebiet innerhalb des -in der Zeichnung dargestellten 6e1-
fcungsbersiches gilt die von) Architekturbüro A. Sbrohmayr, Ani Gr'a-
ben 15, 8901 Stadtbergen, ausgearbeitete Bebauungsplanseichnung vom
16. 01. 1990 (in der Fassung vom 14. 09. 1990) die .zusainmen mit nach-
stehenden Vorschriften den Bebauungsplan bildet.

Art der baulichen Nutzung

Das Gebiet, wie in der Bebauungsplanzeichnung dar'gestellt, wird
nach Maßgabe der Planseichnung als Allgemeines 'f'lohngebiet a'.)A) im
Sinne des § 4 der Baunutzungsver'ordnung (BauN'v'O) ;in der Neufassung
von) 27. Januar 1990 (BGB1. IS. 133).

Maß der baulichen Nutzung

Die in der Bebauungsptanzeichnung eingetragenen Grund- und Geschoß-
flächenzahten gelten als Höchstgrenze und dürfen nicht überschritten
werden.

Zahl der Vollgeschoße

Die in der Bebauungsplanzeichnung eingetragene Zahl der v'oll geschoße
(Zahl ohne Kreis) gilt als Höchstgrenzs und darf mcht überschntten
werden.

Bauweise

Im Planbereich gilt die offene Bauweise.

Die Garagen sind miL etwaigen sonstigen Nebengebäuden an der seiL-
lichen Gr-undstücksgrenze . zu emchten. Ausnahmsweise können sie an
anderer Stelle emchtet werden, wenn dadurch Verkehrsbelange und die
beabsichtigte Gestaltung des Straßen- und Ortsb-ildes nicht beeinträch-
tigt werden.

Gestaltung der Gebäude

Für die H?upt. gebäude sind nach Maßgabe der Bebauungsplanzeichnung
nur symmefcnsche Satteldächer m-it roter Ziegeleindeckung zulässig.
Die in der Bebauungsplanseichnung angegebene S-faupfcf'i rstnchtung und
Dachneigung ist e-inzuhal fcen. Nebenr'i r'str'ichtungen sind zulässig, sie
sind nn t einem Giebel abzuschließen.
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Ausnahmsweise kann d'ie Haupfcf'i r'str:!chtung un) 90" gedrqht. werden, ..-,'enn
dadurch die beabsichtigte Gestaltung des Straßen- und Ortsbi 1 de'-- rncht.
bsHinti-^chtigt «iird,

Mebsngebäudä und Garagen -^ind fl 11 '3ciLl.<;1 däch.-ir'n bäl ^iner Qachne ̂ Qiin'j
von .Tiind. 25" .:'.;1,3ssig '.nd J^r': d^ Dachne^ung des .ugehör-^en'H.äup!:-
geö.̂ udes n i cht übe r'ichr^ i t. en.

Die Höhe von Kniestöcken, geinessen von OK Decke bv.:. Schnittpunkt HU-
Senkante Mauer-werk im t OK Sparren, darf 50 cni nicht 'jberschr'qiten.

Oachüberstände an Traufe und Ortgang sind bis max.. SO ein zulässig.

Baustoffe und Anstriche in yr'slten Farben ^.ind y1än;.endär Ober'fldche
dürfen bei Außenflächen von Gebäuden nicht verwendet werden.

Untergeordnete Oachaufbauten (auch Zwerchgauben) sind zulässig. Die
Länge der Aufbauten darf ffiax. 1/3 der Dachlänge (einzeln oder Summe
der Aufbauten') betragen und ,fluß ;T)indest8ns 2, 5 ffi vom Or-fcgang ent-
fernfc sein. Der First von Dachaufbauten muß nnndestens 1, 0 m unfcer-
halb des Haupt-firstes liegen.

Bei der Emchtung \' n yohnanfagen sind yntergeordnete Aufbauten
zulässig. 9obei hier die Anzahl von 6. 7 nicht einzuhallen \st. Zuläs-
sig sind mehr Aufbaufcsn,, ^. orern s^e sich nach Lage und GroPe 'in da£
Ortsbild e^nfüaen.

Garagen und sonstige Nebengebäude;
Tiefgaragen

Sonstige Nebengebäude sind nn t den Garagen zusammenzubauen und in
der Gestaltung . m t diesen abzustimmen.

Sei beiderseitigem Grenzanbau sind die Gdr-aaen einschl. der 'sonst:i-
gen Nebengebäude s-inheitlich zu gestalten.

Garagen und sanstige Nebengebäude dürfen .3n der Grundstück-egrsnze
nicht länger als 10, 0 m ausgeführt werden.

Im Ser'eich der- Hausgr'uppe Ist, wie 'ii'n Sebauungspl an fsstgesst, ?. t, e-lne
Tiefgarage :u err'-ichten.

Höhenlage der Gebäude

Die Socket höhe,, d. h. die Höhe des ErdgeschoßfuRbodens (OK Rohbeton)
darf höchstens 0, 35 !TI betrageria gemessen an der jeweiligen ^infcer-
kante Erseht ;ießungsstr'aße bein-i E^ngangsbereich.

Einfr-ielungen u-nd Anpflanzungen

Im gesamten Geltungsbereich,, mit Ausnahme des Abs. 2, sind entlang
der öffentlichen Straßen nur E'uimedungen aus .äenkr'echt gegtieder-
ten Lattenzäunen ^ulass Ig. Betonsockel dürfen höchstens 0, 20 .n betra-
gen. Die Zaunhöhe darf 0, 90 fl einschl. Sockel rncht übersteioen.
Formhecken s-ind entlang der äff en+. 1-1 chen Straßen nicht zulässig.
Zum Außenbereich 'mn dürfen keine Sockel srnchtst werden.



9.:

9.1
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§ 10

10.1
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Ausnahmsweise sind Einfriedungen aus Ma:-;chendr.3ht zwischen St.jhl'säu-
len zulässig, wenn eine i-^nterprl an.zung . Tiit bodenständujen Sträuchem

.jerei. Abs, 4 ^r'folgt (keuis Für'niheckan) .

Die EinFnsdung von '"or'närten unter 5, 00 . n T;efe 'ist i. in;u1 äss'-ia

Die Ortsr-^nde^'igrunung I|T) i»lesten rst als geschlossene Bauin- und
Strauchpflanzung in einer Mindesttiefe von 5"00 ni zu erstellen.
wobei eine Pffanzdichts von l 31:ck. /m:a bei s i ner Mindsstprl anz-
große von 80 cm - 1, 00 m gilt.

Pro 30 Ifdni. Pfl anzstrsi fen ist ein Großbauni der I. Wuchsklasse ,int
18/20 cm Stammumfang, dazwischen alle 10 Ifdm. Säuffle der II.
Wuchsklasss £L) pflanzen.

Es sind ausschließlich bodenständige, he'innsche Gehölze . -iu ver-

wenden.

GehoJ Z2ysammenset2_yn9

.a) Bäume: Winterlinde, Esche (I. Uuchsklasse), Hainbuche,
FelduLne, Feldahor'n, Eberesche; v'üge'ikl r'sche,
B irke usw. (II. '»'.luchskt asse, He i ste r-)

b) Straucher: Hasel, i-iartr-ieget , Linguster, Schneebeere, i.ilolti-
ger Schneebdll , yildrose, '..leiBdorn, Flieder usw.

Im Bereich des öffentlichen Grünstre'ifens (bei den Parkbuchten) ist
eine ßaumreihe iTirt heiimschen Laubbäuinen zu pflanzen. I. '«iuchskl asse
- Hochstamm m-ifc 18/20 cm Staminumfang.
PHanzvorschl. ag: Spitzahorn oder Winter-linde I|TI Abstand von 15 in.

Imrnissionsschutz

Das Saugebiet liegt in Zone 3 des Milifcärflugplafcses. Im Saugebiet
ist n-i-it einem f1 ugl ärmbed-ingten äquivalenten Dauerschallpegel von
mehr .als 57 dß(A) bis 75 dß(A) zu rächnen.

ßauts-^le die Aufenthal tsräume nach außen abschließen, müssen ein
Gesafntschalldämmaß von fflindestens 45 d8(A) auf'-fers. en.

Fsnster müssen iinndestens den Anforderungen der Schallschutzktasss
5 entsprechen.

Sämtliche unnntl. el bar ins Fi-sie führenden Türen (Außenbüra n) ., '-on

Aufenthaltsräumen sind als Doppeltüren mit getrennten Rahmen auszu-
führen.

.§ 11 Versorgungsanlagen

Oben r-'-l'ische bauliche Anlagen (Masten und Unter'sküt. zunqen), die be-
st-imirit sind rür Femsprschleityngen und für Leitungen zur Ver'sor-
gung des Gebietes nri l: Elektrizität, sind unzuläss'ig.



§ 12 Inkrafttreten

Der Bebauungspl ..3n tnt. t im t der ßäkanntinach'-ing cJer- Ourchführung de':

An^e-ige'/erfahr^ns .;n Kraft.

Gemeinde Graben, den

(Siegel)

. Bürgermeister


